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Preußen. tender Feiertag, daß es vielen am Abend ſchwer ward,
zu glauben, es ſei ein Sonnabend. Des Königs Ma

Magdeburg, d. 3. Juli. Dieſen Morgen jeſtaät entließen gegen 8 Uhr fruh das auf dem neuen
gegen 8 Uhr verließen auch Se. Majeſtät der Koönig, Markte zum Abmarſch in ſeine Garniſon aufgeſtellte
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen Ste (Leib) Linien Infanterie Regiment, das faſt zwei
und Jhro Durchlaucht die Fürſtin Liegnitz unſere Jahr lang hier geſtanden und ſich, ſo wie auch das
Stadt, nachdem Allerhöchſtdieſelben zuvor auf dem bereits vor 14 Tagen abmarſchirte 12. JnfanterieRe
Furſtenwalle die. Feſtungswerke der Elbſeite und die giment, auf vielfache Weiſe der Buürgerſchaft werth
Lage der Stadt in Augenſchein genommen hatten Die gemacht hatte. Die Magdeburger ſahen es ungern
heißeſten Segenswünſche der Bewohner Magdeburgs ſcheiden, obgleich das Bedauern uber die Trennung
fur das ſtete Wohlergehen des innig geliebten und ver von der Freude verdrangt wurde, das 26. und 27. Li
ehrten Koönighauſes folgen Sr. Majeſtät und den uübri nien Jnfanterie Regiment das ſchon in der Nähe
gen höchſten und hohen Herrſchaften nach, und hiermit ſtand, zu Vätern, Muttern, Verwandten und Freun-
endeten die feſtlichen Tage, welche uns im Genuſſe den nach langer Trennung zurückkehren zu ſehen. Dar-
eines ſo ſeltenen Gluckes dahin geſchwunden ſind. Oen um war zwar der neue Markt zahlreich von Allen be
ſämmtlichen Bewohnern der Stadt wird es erfreulich ſucht, welche den Scheidenden Lebewohl zu ſagen
ſeyn zu erfahren daß Se. Majeſtät bei der Abreiſe wünſchten, aber der größere Theil der Bevölkerung
Allerböchſtibre Zufriedenheit und Wohlwollen zu äu der Stadt und Umgegend eilte der Ebene bei Otters
ßern geruhet haben. leben zu, wo die ganze 7. Diviſion aufgeſtellt war,

Ueber die drei feſtlichen Tage der Anweſenheit um von des Königs Majeſtät in Augenſchein genom-
des allverehrten Monarchen in Magdeburg men zu werden. Als der König erſchien, begleitete ihn
enthält die dortige Zeitung noch folgendes Nahere: von den Thoren der Stadt bis zu dem Platze der Trup
Der 30. Junius war fur Magdeburg ein ſo bedeu- pen Aufſtellung und eben ſo auf dem Rückwege ein



froher Zuruf ehrfurchtsvoller Freude. Nach beendig-
ter Beſichtigung rückte das 26. und 27. Linien Regi
ment, dem ein am Fuße des Glacis der Feſtung auf
geſtellter, mit Laubwerk geſchmuckter Bogen ein freund
liches „Willkommen“ entgegenrief, in die Stadt.
Wie innig befreundet Soldat und Burger ſind fiel
hier auffallend in die Augen. So gern beide Regi-
menter in geſchloſſenen Zugen mit impoſanter Haltung
eingeruückt wären, Vater und Mutter, Bruder und
Schweſter, Freund und Freundin drangten ſich be-
willkommend in die Reihen; nicht Soldaten ruckten
ein, und Bürger ſchaueten zu, ſondern ein Kern des
acht Preußiſchen Volks drangte ſich mit und ohne
Waffen vereinigt ins Thor. Sonntag Früh wohnten
Se. Majeſtät dem Gottesdienſte in der durch Aller-
höchſt Jhre Freigebigkeit ſo herrlich wiederhergeſtellten
Domkirche bei, wo der kürzlich angekommene und am
vergangenen Donnerstage feierlich eingeführte evange-
liſche Biſchof, Dr. Dräſecke, ſeine erſte Predigt
hielt. Am Nachmittage wogte ein großer Theil der
Bevölkerung der Stadt und Umgegend nach dem Her
renkruge zu einem Volksfeſte, daß nach ſeiner Veran
laſſung und in ſeinem Erfolge eines der gelungenſten
und ſeltenſten ſeiner Art war. Es hatte nämlich die
Bürgerſchaft eine feſtliche Bewirthung der beiden zu
rückgekehrten Regimenter in den ſchönen Anlagen je-
nes Gartens veranſtaltet Jn den Laubgängen vor
und hinter dem Hauptgebaäude waren einfach geſchmuck-
te Tafelreihen für die einzelnen Kompagnien der bei-
den Regimenter geordnet, und Orcheſter für deren
Muſik Chöre errichtet. Die Tafeln waren reichlich
mit kalten Speiſen beſetzt, fur Getraunk, Wein und
Taback war eben ſo freigebig geſorgt. Auf dem gro-
ßen Geſellſchaftsplatze erhob ſich das große Zelt, unter
welchem am 3. Auguſt ſchon ſo oft ein herzliches und
feierliches Lebehoch dem verehrten Könige dargebracht
iſt. Ein weiter Kreis von Buden dehnte ſich öſtlich
von demſelben auf einem Wieſengrunde aus, und bot
den Gewinnluſtigen Glucksverſuche dar, den Eß und
Trinkluſtigen Speiſen und Getränke mancherlei Art.
Das Zelt war mit Laubgewinden reich geſchmuckt und
mit Orangerie umgeben. Jn ſeiner Mitte erhob ſich,
einfach aber ſehr geſchmackvoll verziert, die fur des
Königs Majeſtät und die hohen Herrſchaften beſtimm
te Tafel, mit Erfriſchungen beſetzt, die, bei der An
ordnung nach und nach erſcheinend, die Blicke der neu
gierigen und lüſternen Zuſchauer auf ſich zogen. Auf
beiden Seiten dieſer Tafel dehnten ſich zwei andere
aus, gleichfalls geſchmackvoll mit Blumen bekraänzt
und reichlich beſetzt, fur die Offiziere beider Regimen-
ter. Gegen drei Uhr erſchienen Bataillonweiſe die ge
ladenen militairiſchen Gaſte, wurden von der Burger
ſchaft empfangen, und an die ihnen beſtimmten Platze

gewieſen, wo ſie ſich bis zur Ankunft Sr. Majeſtät des
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Königs, der dem Feſte beizuwohnen huldreich verſpro
chen hatte, mit Freunden und Bekannten auf den er
richteten Sitzen im Schatten der Laubgange unterhiel-
ten. Bald erhöhete die angekommene Muſik beider
Regimenter das frohe Treiben der Tauſende, deren
Anzahl jeden Augenblick zunahm. Um fuünf Uhr er-
ſchien des Konigs Majeſtat, gefolgt von ſammtlichen
hohen Herrſchaften die uns mit ihrer Anweſenheit
beehrt hatten. Der hochverehrte, herzlich geliebte Va
ter trat in die Mitte ſeiner Kinder, aus deren Blicken

überall die Freude glanzte, ihn, den Köönig, hier
zu ſehen. Unausſprechlich iſt die hohe Befriedigung,
die alle Magdeburger freudetrunken machte da ſie in
jedem Augenblicke bemerken konnten, wie gnädig ihr
König ſich gegen jeden aäußerte, an den der Monarch
in dem zahlreichen Kreiſe der Umgebung ſich wandte.
Der König war auch ſo gnädig durch einen engen Fuß-
pfad, der in der wogenden Maſſe der Zuſchauer ſich
öffnete, hindurch zu den Tiſchen der ſpeiſenden Sol
daten zu gehen, und einzelne von ihnen anzureden.
Ein höchſt begeiſtertes allgemeines Hurrah empfing
den Monarchen und begleitete ihn. Nach dem Zelte
zuruckgekehrt, geruheten Se. Majeſtät der Bitte des
Herrn Ober- Bürgermeiſters Francke allergnadigſt
nachzugeben, daß dieſer im Namen der verſammelten
Tauſende auf das Wohl des Königs einen Toaſt aus
bringe. Kaum hatte, nach Gewahrung der Bitte, der
Ober Bürgermeiſter ſich an die verſammelten Maſſen
mit dem Glaſe gewandt, als Feld und Wald von dem
begeiſterten Freudenrufe der Menge wiederhallte. Mit
dem ſichtbarſten Wohlgefallen nahm hierauf des Köö
nigs Majeſtät den ihm dargebrachten Pokal, und trank
auf das Wohl ſeiner braven Magdeburger und der
ganzen Provinz wovon jeder, der dem Monarchen
nahe genug war, tief gerührt und ergriffen wurde.

Um acht Uhr verließ der König mit den hohen Gäſten
den Herrenkrug, die Truppen folgten, und mit ihnen
wogte die von dem Volksfeſte hoch erfreuete und be-
geiſterte Menge zur Stadt. Viel ſchöne Tage hat die
Sonne auf dem Herrenkruge beleuchtet, einen ſchöne-
ren noch nie. Geſtern Früh um 8 Uhr reiſten Se. Ma-
jeſtaät von hier nach Halberſtadt und kehrten nach 6 Uhr
Abends zuruck. Ein großer Zapfenſtreich beider Re
gimenter beſchloß die feſtlichen Tage. Se. Exc. der
Herr General der Jnfanterie von Jagow hat einen
ſchmeichelhaften Beweis Allerhöchſter Gnade erhalten,
indem Se. Majeſtät denſelben zum Chef des 26. Li-
nien-Jnfanterie Regiments ernannt haben. Se. Exc.
der Herr General Lieutenant und erſte Kommandant
dieſer Feſtung, Graf von Hacke hat einen eben ſo
erfreulichen Beweis Königl. Huld durch Verleihung
des Sterns zum rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe
erhalten. Dem Herrn Ober- Bürgermeiſter Francke
überſandten Se. Majeſtät ein Geſchenk von 300 Thlr.
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für die Armen der Stadt.
ſein ganzes Haus!

Frankreich.
Paris, d. 29. Juni.

leans wird morgen von ſeiner Reiſe hier zuruck
erwartet.

Auch der heutige Moniteur enthalt noch nichts
über die zu gewärtigende Miniſterial- Veranderung.

Jn einigen Salons des Faubourg Saint Ger
main ſollen geſtern Wetten gemacht worden ſeyn,
daß zuletzt doch noch der Herzog Decazes die Praſi
dentſchaft im Miniſter Rathe davontragen wurde.
Die entgegengeſetzte Partei behauptete, datz entweder
Herr Düpin d. Aelt. oder Niemand Conſeils- Prä
ſident werden wurde.

Mittelſt Verordnung vom 26. d. M. haben Se.
Majeſtät den National Gardiſten der Hauptſtadt und

Gott ſegne den König und

des Weichbildes derſelben alle Strafen erlaſſen, zu de-
nen ſie von den Disciplinar-Raäthen kondemnirt wor-
den und die ſie bis zum 26. noch nicht angetreten hat-
ten. Jngleichen ſoll fur etwanige Vergehen, die bis
zu dieſem Zeitpunkte begangen worden und hinſichtlich
derer noch kein Oisciplinar- Verfahren eingeleitet war,
ein ſolches auch nicht ſtattfinden.

Das Kriegsgericht wollte ſich geſtern auch mit dem
Prozeſſe der im Kloſter Saint- Méry verhafteten 22
jungen Leute beſchäftigen. Sowohl dieſe Sache als
die des National ſind aber noch auf einige Tage ver-
ſchoben worden vermuthlich aus dem Grunde, weil
der Kaſſationshof heute über die Kompetenz der Kriegs
gerichte zu entſcheiden hat und Letztere zuvor dieſes Ur
theil abwarten wollen. Einige Volksgruppen hatten
ſich in der Straße Cherche-midi vor dem Hotel de
Toulouſe, wo die Kriegsgerichte ihre Sitzungen hal
ten, verſammelt, trennten ſich aber ſogleich, als ſie
erſuhren, daß der Prozeß der im Kloſter Saint-Méry
gefangen genommenen Jndividuen vertagt worden ſey

Der Chouan Caro, deſſen Gnadengeſuch verwor-
fen worden war, iſt am 26. in Rennes erſchoſſen
worden.

Paris, d. 30. Juni. Der Kaſſationshof hielt ge
ſtorn eine feierliche Sitzung in Betreff der Kompetenz
der Kriegsgerichte und des Kaſſationsgeſuches der von
den Kriegsgerichten zum Tode verurtheilten Jndivi-
duen. Hr. Odilon-Barrot plaidirte, und nach
einer zweiſtuündigen Berathung fallte der höchſte Ge
richtshof das Urtheil: Der Gerichtshof nimmt das
Geſuch Geoffroy's entgegen, kaſſirt und annullirt
die bei dem 2. Kriegsgericht gegen den Petenten ein-
geleitete Unterſuchung und Alles was daraus folgt,
namentlich die Verurtheilung vom 18. Juni Und da
mit den Geſetzen gemäß verfahren werde, ſtellt er den
ſelben vor den Jnſtruktionsrichter des Tribunals der

Der Herzog von Or-
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1. Jnſtanz von Paris, und befiehlt, daß der Gene-
ralprokurator gegenwärtigen Beſchluß den Regiſtern
des 2. Kriegsgerichts der 1.Militardiviſion einverleibe.“
Das zahlreich verſammelte Publikum zollte dieſem Ur
theilsſpruch den lauteſten Beifall, und donnernd er
ſcholl der Ruf Es lebe der Kaſſationshof!“

Kraft k Ordonnanz vom 29. iſt der Belage-
rungszuſtand der Stadt Paris aufgeho-
ben Der Ordonnanz geht ein Bericht des Mi-
niſters Montalivet voraus; es heißt darin da die
Regierung den Beſchluß gefaßt habe, den Belage
rungszuſtand von Paris aufzuheben, ſobald der Kaſſa-
tionshof ſich in dieſer Sache ausgeſprochen haben
würde der Kaſſationshof aber in ſeinem heutigen Ur
theil gegen die Anſicht mehrerer Kriegsgerichte in Be
treff der mit den Waffen in der Hand ergriffenen Per
ſonen, wenn ſie keine Militairs ſind, erkannt habe
ſo ſchlage der Miniſter dem Könige vor, den Belage-
rungszuſtand von Paris aufzuheben, den der weſtli
chen Departemente aber noch fortbeſtehen zu laſſen.

Das Journal des Debats ſagt: Sobald der
Kaſſationshof geſprochen hatte, begaben ſich die Mi-
niſter alsbald nach St. Cloud, woſelbſt der Mini-

ſterrath bis ſpät Abends Sitzung hielt, und die Auf-
hebung des Belagerungszuſtandes beſchloß. Auch ſoll
in derſelben Sitzung die augenblickliche Einberufung
der Kammern zur Sprache gekommen ſeyn.

Jm Stadtviertel St. Denis waren geſtern Abend
aus Veranlaſſung des Spruches des Kaſſationshofes
viele Häuſer illuminirt.

Die meiſten Blätter erheben ein Freudengeſchrei
uber den Beſchluß des Kaſſationshofes.

Der Moniteur ſagt: Ein in einer der letzten
Nummern der Allg. Augsburger Zeitung enthaltener
und geſtern von mehreren öffentlichen Blattern der
Hauptſtadt nachgedruckter Artikel ſpricht von Wuün
ſchen, welche die franzöſiſche Regierung ausgedruckt;
von Schritten, die ſie gethan; von Noten ſelbſt, die
ſie in Betreff der Lage Oeutſchland's übergeben
haben ſoll. Wir ſind beauftragt auf die foörmlichſte
Weiſe den Jnhalt dieſes Artikels Lügen zu ſtrafen.

Das Kriegsgericht zu Laval verurtheilte am
26. d. den Redakteur des „Journal des Canoans
Hrn. Tharin, zum Tode-

Großbritannien und Jrland.

London, d. 28. Juni. Jm Unterhauſe iſt ge
ſtern die ſchottiſche Reformbill bei der 3. Verleſung
durchgegangen.

Das Parlament wird vor Anfang November nicht
aufgeloöſt werden.

Lord Durham geht mit einer wichtigen Sendung
(angeblich in Betreff eines Arrangements hinſichtlich



hagen, und von da auf einem k. Dampfſchiff nach St.
Petersburg. Geſtern hatte, nach dem „Albion“,
eine große Bewegung unter den ruſſiſchen Kaufleuten
an der Borſe bei Gelegenheit der Nachricht von Lord
Durham“s Miſſion Statt. Sie ahnen nichts Gu-
tes und furchten, daß der entſcheidende Ton den Se.
Herrlichkeit annehmen durfte, eine Unterbrechung der
freundſchaftlichen Verhältniſſe mit Rußland herbeifuh-
ren mochte.

Londeon, d. 29. Juni. Das erſte Verhoör, wel
ches mit dem Jnvaliden Denis Collins, der ſich eines
Angriffs auf die Perſon Sr. Majeſtät ſchuldig ge-
macht, angeſtellt worden, hat Folgendes ergeben:
Der Gefangene, Denis Collins, iſt 45 Jahr alt, klei-
ner Statur, von nicht unangenehmem Aeußeren. Sein
Betragen war durchaus ruhig und unbefangen. Nach
dem der Anwalt des Schatzamtes, Hr. Maule, erklärt
hatte, ſeine Anklage auf Hochverrath richten zu wol-
len, wurden folgende Zeugen vernommen Capitain
Smyth ſagte aus: Jch war am 19. Juni bei dem
Pferderennen zu Ascot. Zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtand
ich etwa 59 Yards von der Königlichen Loge entfernt.
Der König ſah zu dem Fenſter derſelben heraus. Da
bemerkte ich, wie Se. Majeſtät durch einen Stein an
den Kopf getroffen ward, gerade uüber den Rand des
Hutes. Jch ſah, von welcher Seite der Stein her
ankam, und ſah ihn durch die Luft fliegen, ehe er den
König erreichte. Als ich nach der Stelle umblickte,
von welcher der Stein kam, gewahrte ich den Gefan-
genen, deſſen Stellung darthat, daß er ſo eben ge
worfen hatte. Er war etwa 15 Hards von mir ent-
fernt, naher an der Königlichen Loge. Jch lief auf
ihn zu, bevor ich ihn aber erreichte, ſah ich, wie er
einen zweiten Stein warf. Jch ergriff ihn beim Kra-
gen und gab ihn dem Polizei-Offizianten Gardner in
Gewahrſam. Als der König von dem Steine getrof-
fen ward, taumelte er wie betaubt zuruck. Spater
ging ich in die Bude, wo der Gefangene ſich befand,
und hoörte, wie er ſagte, er habe die That abſichtlich
begangen es ſey ihm gleichgultig, ob er erhangt oder
erſchoſſen würde, denn er ſey ein unglucklicher elender
Menſch. Dieſe Aeußerung ging auf eine Anfrage: ob
er den Stein geworfen habe? Aehnlich war die
Ausſage des Hrn. Benj. Turner. Oberſt Wood
ſagte aus: Jch habe mich an dem fraglichen Tage in
der Königl. Loge, unmittelbar zur Linken Sr. Maj.,
befunden, als ich hörte, wie den König Etwas an den
Kopf traf, und ſah, wie Dieſer mit beiden Handen
nach dem Hute griff. Er ſagte Etwas, indeſſen ſchien
er mir halb betaubt zu ſeyn auch taumelte er ein we-
nig zuruck. Donn wandte er ſich nach einem Stuhle
um, der nicht weit hinter ihm ſtand, ſetzte ſichzund
verlangte ein wenig Wein mit Waſſer. Er ſah blaß
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Polens) beauftragt am Bord des Talavera nach Kopen aus als ob ihm unwohl ſey. Jch ging ſogleich nach
dem Fenſter und ſah, wie Capitain Smyth den Ge
fangenen ergriff. Se. Majeſtät ſaß nur einen Augen
blick, ließ ſich ſeinen Hut geben und trat wieder an
das Fenſter. Jch bemerkte einen rothen Flecken über
der Stirn des Königs, und es bildete ſich bald darauf
eine Beule. Jch ging hinaus um mit dem Gefange-
nen zu ſprechen, und fragte ihn, was ihn dazu ge-
bracht hatte, mit Steinen nach dem Könige zu wer
fen. Er antwortete, er ſey Penſionair im Hospitale
zu Greenwich geweſen ſey aber im vorigen Dezember,
in Folge eines Streites mit dem Aufſeher aus geſtoßen
worden er habe dem Könige geſchrieben, das habe
ihm aber nichts geholfen, und ſo habe er gethan, was
er gethan habe. Auf meine Frage, woher er die
Steine genommen, da in der Bahn keine lägen, er
wiederte er, er habe ſie hinter den Buden geſammelt.
Getrunken ſchien er mir freilich zu haben, aber doch
nicht ſo, daß er nicht hatte wiſſen ſollen, was er that.
Er will einen Schilling, den ihm Jemand Tages zu
vor gegeben, in Bier vertrunken haben. Wenn ich
mich recht erinnere, ſo wies er auf eine Wunde am
Kopf. Dieſe Angaben wurden endlich durch die
Depoſitionen des Polizei Offizianten Gardner beſtä
tigt, welcher noch einen dritten Stein bei dem Ange
klagten gefunden hatte. Der Friedensrichter frag-
te dieſen alsdann, ob er etwas zu ſagen wunſche, wo
bei er ihn aufmerkſam machte, nichts zu ſagen, was
gegen ihn geltend gemacht werden koönnte; der Gefan-
gene erwiederte jedoch Jch geſtehe, ein großes Ver-
gehen begangen zu haben, indem ich mit Steinen nach
dem Könige warf. Am 16. Dez. v. J. war ich noch
Penſionair im Hospital zu Greenwich. Der Warter
fegte meine Zelle, und ich ſagte ihm, er dürfe das
nicht öfter als ein Mal am Tage thun. Hieruüber be
klagte er ſich bei dem Gouverneur, Sir R. Keats, und
ich ward auf immer ausgeſtoßen Jch reichte darauf
eine Bittſchrift an die Lords der Admiralitat ein, da
mit mir die Penſion wiedergegeben werde, die ich vor
meiner Aufnahme in das Hospital genoß. Jch habe
ein Recht an dieſelbe, in Folge eines Statutes von
Georg IV., nach welchem Matroſen bei ihrem Aus
tritt aus dem Hospital dieſelben Penſionen wieder er
halten ſollen, die ſie fruüher hatten außer wenn ſie
wegen Thatlichkeiten gegen ihre Vorgefetzten oder we-
gen Kapital Verbrechen ausgeſtoßen worden, und ich
hatte mir nichts der Art zu Schulden kommen laſſen.
Am 19. April ſupplizirte ich an den Konig um meine
Penſion wiederzuerhalten. Dieſer ſandte die Antwort
an die Lords der Admiralität welche ſie mir durch den
Secretair Hrn. Barrow zuſtellen ließen. Sie lautete,
daß der König Nichts fur mich thun koönne. Sie war
zum Theil gedruckt, zum Theil geſchrieben. Jch be
fand mich nun in großer Noth, drei Tage habe ich in
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dieſem Monat Nichts zu eſſen gehabt.* Neulich ging
ich zum Admiral Rowley, um ein wenig Speiſe zu
bitten, und er ließ mich aus dem Hauſe jagen.
Was geſchehen iſt, kann nicht ungeſchehen gemacht
werden. Der König hat mir nie etwas zu Leide ge
than. Die Noth hat mich gepeinigt, ſonſt wurde ich
nie auf ſolche Gedanken gekommen ſeyn. Mein Fehler
thut mir leid ich werde dafur bußen. Aber Sir R.
Keats hat das Geſetz eben ſowohl übertreten als ich,
denn er hatte kein Recht, mir meine Penſion zu neh-
men. Er iſt der Einzige in ganz Großbritanien der
mit unumſchrankter Willkur verfahren kann. Waährend
ſeines Vortrages ſchien der Angeklagte mehr' aufgeregt
als vorher, beſonders wenn er auf ſein vermeintlich er
littenes Unrecht kam. Er wurde ſodann ins Gefang-
niß abgefuhrt, und die Zeugen wurden verpflichtet, bei
den nächſten Aſſiſen zur Zeugnißablage wegen der An
klage auf Hochverrath zu erſcheinen.

Cholera.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt.
bis zum 29. Juni 79 15 47 9

hinzugek b. z. 30. Mittags 2 1 1 11
b. z. K. Juli 2 1 2 10Ueberhaupt 77 17 950 40

Darunter vom Militair 26 11 13 2
Vom 22 bis 30. Juni Mittags, ſind

in d. Stadt Calbe a. d. S. erkr. gen. geſt. Beſt.
16 1 10

in der Schloßvorſtadt Calbe 6 2 58 1
Ueberhaupt 22 58 18 6

Auch in dem Böhmiſchen Badeorte Teplitz iſt
am 3. Juli die Cholera ausgebrochen.

Jn Paris ſtarben vom 27. auf den 28. Juni
49 Perſonen an der Cholera.

Die Cholera iſt in London wieder ausgebrochen
in den amtlichen Geſundheits Bulletins wird indeſ-
ſen nichts davon erwaähnt.

Jn Gent erkrankten am 27. Juni an der Chole-
ra 32 Perſonen es ſtarben 15 und genaſen 11.
Jn Mons erkrankten 13 und ſtarben 4 Perſonen.
Jn Bruſſel erkrankte vom 28. 29. Juni Nie-
mand. Außer in den genannten herrſcht jetzt die
Cholera in folgenden Belgiſchen Städten Loöwen,
Tournay, Wetteren, Eccloo, Erpe, Rumbeke, Brüg
ge, Dixmude, Vladsloo Courtray, Roulers.
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Bekanntmachungen.
Nachdem über den Nachlaß der am 20. Marz 1825.

zu Soeheſten bei Lutzen verſtorbenen Ehefrau des
Einwohners Gottfried Möttig, Johanne Do-
rothee geb. Braune der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß von dem unterzeichneten Landgericht unterm heu-
tigen Tage eröffnet und ein Liquidations Termin auf

den 22. September C.
Morgens 10 Uhr,

vor dem Herrn Landgerichts Rath Knapp an Land-
gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt worden, ſo werden alle
unbekannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre For-
derungen in dem obigen Termine entweder in Perſon,
oder durch einen, mit Vollmacht verſehenen Juſtiz-
Commiſſarius wozu ihnen die Juſtiz Commiſſarien
Boſelli und Ebmeier hieſelbſt in Vorſchlag ge
bracht werden zu liquidiren, widrigenfalls ſie aller ih
rer etwaigen Vorrechte fur verluſtig erklärt, und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie-
digung der ſich meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch
uübrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 29. Mai 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des dem

hieſigen Böttchermeiſter Friedrich Martin Roh-
ne zugehörigen, hierſelbſt sub No. 544. belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör, welches nach Abzug der of
fentlichen Laſten auf 1055 Thlr. 20 Sgr. abgeſchatzt
worden und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realanſprüche
ſtehet ein Termin auf

den 27. Auguſt d. J.
des Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Landgerichts-
Aſſeſſor Winkler an, wozu alle beſitz und zah-
lungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Real-
gläubiger und zwar letztere bei Vermeidung der Praäclu-
ſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch eingeladen und
aufgefordert werden.

Eisleben, den 6. Juni 1832.
Königl. Preuß Land Gericht.

Grabe.
m

Pro c la m a,
Erbtheilungshalber ſollen die zum Nachlaß der

Eleonore Rechenberg geb. Holzhauſen zu
Gutenberg, und deren Ehemanne zugehörige Grund
ſtucke, als

a) ein zu Gutenberg gelegenes Wohnhaus, nebſt
Hof, Ställen und Garten,



b) zwei Holz Flecke in der ſogenannten Wietzſchke,
c) Morgen Ackerland zwiſchen Krätzſchmann

und Lehmann eben daſelbſt gelegen,

d) zwei Pflaumen Kabeln auf dem Anger,
e) drei Holz Kabeln daſelbſt gelegen und

eine Grab Kabel auf dem Staub Anger,
zuſammen auf 670 Thlr. 4 Sgr. taxirt, auf

den 17. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
an den Meiſtbietenden verkauft werden es werden da
her zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen in dieſem
Termine an Gerichts Stelle zu erſcheinen und ihre Ge
bote abzugeben.

Halle, den 28. Juni 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.
Bekanntmachung.

Zum Bau der Gerinne bei der Königlichen Muhle
zu Holleben werden noch 1700 Flächenfuß 2zölligeLa etwa 100 Flächenfuß 4,öllige eichene Bohlen erfor-

derlich, welche entweder gleich geſchnitten oder ſtatt deſ
ſen das Holz dazu in 7 Blocken von à 16 Lange und30“ mittlerer Stärke, 1 Block von 22 Fuß r und

15“ mittlerer Stärke, und 1 Block von 20 Lange und
16“ mittlerer Stärke angeliefert werden ſollen. Liefe

rungsluſtige werden daher aufgefordert mir ihre Forde-
rungen entweder ſchriftlich zu machen oder ſich Sonn-
abend den 14. Juli, fruüh 10 Uhr, in der Muhle zu
Holleben zur Abgabe ihrer Mindeſtforderungen im
öffentlichen Ausgebot einzufinden. Auch jede ſchriftlich
gemachte Forderung wird als bindend bis zu meiner er
folgten Erklärung angeſehen.

Halle, den 2. Juli 1832.
Der Bau Jnſpector

S chulze.

Bekanntmachung.
Es ſoll Dienstag

den 28. Auguſt dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

das Adel. Trebra'ſche Rittergut zu Bretleben
ohnweit Heldrungen im Königl. Preuß. Herzog-
thume Sachſen in der dortigen Gutswohnung an den
Beſtbietenden auf die zwölf Jahre vom 1. Juli 1833.,
bis dahin 1845. öffentlich verpachtet werden.

Daſſelbe iſt von Artern eine Stunde, von Fran
kenhauſen zwei, von Nordhauſen acht, von
Erfurt eilf Stunden entfernt, zählt in fruchtbarer
Lage, ungerechnet die Gärten, etwas mehr als 270
Acker Artiandes mit 79 Ackern Wieſen und veſitzt, bei
guten Wirthſchaftsgebäuden, die gewehalchen Rütter
guteberechtigungen.
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Die nähern Bedingungen ſind von jetzt an bei dem
unterzeichneten Gutsbevollmächtigten zu erfahren.

Allſtedt, Ende Mai's 1832.
Traber.

Bekanntmachung.
Es ſoll Sonnabends

den 25. Auguſt dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,das Adel. Trebra'ſche Rittergut zu Wolferſtedt

im Locale der gleichnamigen Gerichte daſelbſt, an den
beſten Bieter auf die zwölf Jahre vom 7. Juli 1833.
bis dahin 1845. öffentlich weiter verpachtet werden.

Das Gut liegt im Grosh. Sächſ. Amtsbezirke
Allſtedt, eine Stunde entfernt von letzterm Orte, zwei
Stunden von Sangerhauſen, ſieben Stunden von
Halle, zehn Stunden von Nordhauſen, zahlt
nächſt ſeinen Garten 5193 Acker Artlandes und 52

iſt mitAcker Wieſen von vorzuglicher Beſchaffenheit,
hinreichenden, meiſt in neuerer Zeit hergeſtellten Wirth-
ſchafts- und Branntweinbrennerei-Gebäuden verſehen
und beſitzt die ſonſt gewöhnlichen und nöthigen Ritter-
gutsBerechtigungen.

Die nähern Bedingungen ſind bei dem unterzeichne

ten zu Allſtedt wohnhaften, Jnuſtitiar der von
Trebra'ſchen Gerichte zu erfahren.

Allſtedt, Ende Mai's 1832.
Traber.

Die Baſſengeſchen Erben wünſchen das ihnen
gehörende Haus No. 50. in der großen Ublrichsſtraße,
deſſen Hintergebäude an der Spiegelgaſſe liegt, meiſtbie
tend zu verkaufen. Kaufluſtige werden deshalb zu
einem

Donnerstags den 26. Julius, um 11 Uhr,
in dem genannten Hauſe abzuhaltenden Bietungstermi-
ne eingeladen.

Halle, den 3. Ja 1832.
Dryander.

Dierdurch benachrichtige ich ein hochgeehrtes Publi

cum, daß ich mein bisher ſeit nahe an 40 Jahr betrie-
benes Geſchäft, woran ich häuslicher Verhältniſſe we
gen eine Zeitlang behindert war, wiederum fortſetzen
will und damit den 4. d. M. den Anfang machen wer-
de. Jch bitte: das mir ſo lange geſchenkte Zutrauen
auch ferner nicht zu entziehen und werde mich bemühen,
daſſelbe durch gute Waaren in aller Art, bis an mein
Lebensende zu erhalten zu ſuchen.

Halle, den 2. Juli 1832.
Bäckermeiſter Winzer,

am Moritzthore.
—2

Ein gebraüchter vollnändiger Kochofen ſteht zum
l Verkauf No. 2171. vor dem Klausthore.



Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße ſind
mehrere Stuben und Kammern nebſt Kuche
und Mitgebrauch des Waſchhauſes, zu vermie-
then. Das Nahere bei dem Eigenthuümer ſelbſt.

Eine Köchig, die aber auch die Hausarbeiten mit
beſorgen muß, wird gleich verlangt. Wo erfährt man
bei Frau Ehrhardt, Schülershof No. 743.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen mein in Döllnitz in der Aue

belegenes Backhaus aus freier Hand zu verkaufen.
Darin ſind befindlich 2 Stuben 2 Kammern, Hof-
raum, 1 Stall, Garten und das darauf ruhende Ge-
meinderecht, nebſt 2 Pflaumenkabeln mit Pflaumen-
bäumen bepflanzt. Sollten ſich Käufer hierzu finden
und geneigt ſein ihre Gebote hierauf abzugeben, ſo ge-
ſchieht ſolches Steinſtraße No. 168. bei dem Lohnfuhr-
mann Ziegler. Es ſteht auch eine ſehr ſhone Spiel-
uhr bei mir zum Verkauf.

Ein Candidat der Theologie, welcher bereits wäh-

rend ſeines akademiſchen Curſus in etlichen Lehrinſtitu-
ten unterrichtete, und in mehreren gebildeten Familien
Privatunterricht in Muſik und im Franzoſiſchen zur be-
ſondern Zufriedenheit der Eltern ertheilt wunſcht zu be
vorſtehende Michaelis eine Hauslehrerſtelle anzunehmen.

Hierauf Reflectirende wollen mit Herrn Dr. Buhle
zu Halle entweder muündlich, oder durch portofreie
Briefe, in gefällige Unterhandlung treten.

Ganze, halbe und Viertel-Looſe zur ſten Klaſſe
66ſter Lotterie, deren Ziehung am 13. dieſes Monats
Statt findet, ſind noch bis dahin bei uns zu haben.

Halle, den 5. Juli 1832.
Lehmann. Runde.

Gute Zimmermanns Winkeleiſen, mehrere Sorten
gute Sägeblätter, Hobeleiſen, Stechbeutel, Meißel,
Fleiſcher-, Muller- und Stellmacher Beile, Zimmer
Breit Beile und dergl. Aexte, Hand und Hammer-
Beile, auch Holzäxte, Schnittemeſſer, ſind um damit
zu räumen, billig zu verkaufen, Glaucha an der
Kirche No. 2014.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Gurtler
Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich in die Lehre tre
ten bei

Halle, den 4. Juli 1832.
Mad unt.

Kummelſpreu kauft und bezahlt zu gutem
Preiſe

D. G. Deißner, große Steinſtraße.

Verkauf.Auf dem Rittergute Lochau ſteht eine neumil-
Hende Kuh mit dem Kalbe zu verkaufen.

Gäüter- Verkauf.
1) Ein z Stunden von Halle gelegenes Landgut

mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 2 Obſt
und Gemüſe Garten 200 Morgen durchgängig Wei
zenboden Land, wobei der Köcrner- Ertrag durch die
Kultur zum 12ten bis 13ten gerechnet wird, 7 großen
dabei befindlichen Gemeinde Kabeln und dem zur Wirth-
ſchaft erforderlichen Heubedarf die allfährlichen Ab-
gaben betragen einige 70 Thlr. ſoll mit voller Erndte
und gegenwartigem Jnventario für den ſehr billigen Preis
von 9500 Thir., wovon 6000 Thlr. darauf ſtehen
bleiben konnen, verkauft werden.

2) Ein Landgut 3 Stunden von Leipzig, im
Herzogthum Sachſen, mit ganz guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 140 Morgen Land, groößten-
theils Raps- und Weizenboden, 18 Morgen zweiſchuü
rige Wieſen, einem dabei befindlichen Obſt und Gemu-
ſegarten, ſo wie auch 4 Holz und Gras- Kabeln,
das Jnventarium beſteht in 4Pferden, 15 Stück Rind
vieh, überhaupt alles was zur Land wirthſchaft erforder
lich iſt ſoll eiligſt fur 6000 Thir. verkauft werden.
Die Hälfte ſoll hypothekariſch zu 4 Prozent darauf ſie
hen bleiben,

8) Ein ohnweit Delitzſch auf dem Lande gelege
nes Wohnhaus, zu welchem ein großer Obſt und Ge-
muſegarten 15 Morgen haltend und 3 Morgen Feld
gehören, und aus welchem alljährlich 80 Thlr. Mieth-
zins gezogen wird, auch dieſes Grundſtuck ſich mit
3000 Thlr. verzinſet, ſoll fur den ſehr geringen Preis
von 1200 Thlr. wovon die Hälfte darauf ſtehen blei
ben kann, verkauft werden.

4) Eine Materialhandlung eine Stunde von
Brehna auf dem Lande gelegen, mit einer vollſtändi-
gen Brennerei und guten Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden, ſoll wegen Fo milienverhältniſſe eiligſt fur 500
Thir. wovon die Hälfte darauf ſtehen bleiben kann,
verkauft werden.

5) Ein bei Delitzſch im Herzogthum Sachſen ge-
legenes Landgut mit 80 Morgen Acker, von denen all-
jährlich 16 bis 18 Fuder Heu und Srummet gewonnen

werden und Obſt und Gemuſegarten enthaäit, ſoll mitſämmtlicher Erndte gegen 400 Thlr. Caution und unter

annehmlichen Bedingungen, eiligſt verpachtet werden.
Näheres ertheilt der GSeſchäftsfuhrer Francke in

Brehna.
m

n

Dienſtgeſ uch.
Ein verheiratheter Mann in ſeinen beſten Jahren,

der fur jedes Canzleigeſchäft hinlängliche Kenntniſſe be
ſitzt und mit beſondern guten Atteſten verſehen iſt,
wünſcht entweder ein Unterkommen als Sekretair oder
Rechnungsführer u. ſ. w.

Das Nähere unter portofreier Rubrik in der Poſt
Expedition zu Süſten bei Bernburg.
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Der Königl. approbirte Bandagiſt Steuer 9
in Halle, wohht Schmeerſtraße No. 722.,9 Eingang Bechershof No. 728., dem Gigeer-
meiſter Hrn. Schulze ſchräg gegenüber. 0

Güuter- Verkauf.
Der Herr Rendant Richter, jetzt zu Wansle-

ben, hat mich beauftragt, das demſelben zugehörige
Hinterſättlergut und das daneben liegende Anſpanngut
im Dorfe Bedra, ingleichen 7 Viertellandes in Be
draiſcher Flur,

nachſten neunzehnten Juli d. J.,
entweder im Ganzen oder nach Befinden im Einzelnen
meiſtbietend zu verkaufen und können ſich Kaufliebhaber
gedachten Tages, Vormittags 9 Uhr, in der Wohnung
des Tiſchler- Meiſters Reinicke in Bedra ein-
finden.

Cämmeritz bei Neumark, den 2. Juli 1832.
Der Ober Gensd'arm Böhme.

Ich bin geſonnen, kunftigen Sonntag als den 15.
Juli ein Vogelſchießen zu veranſtalten, wobei auch zu
gleich Kirſchfeſt gehalten werden ſoll, und wozu ergebenſt
alle Schießluſtige und theilnehmende Freunde einiadet

Quetz, den 4. Juli 1832.
Winckler, Gaſtwirth.

Das von Unterzeichnetem erfundene Krauteröl, wel
ches den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auf-
fallendſte Weiſe befördert hat, wo alle andern fruüher
angewandten Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in den
letzt herausgegebenen Gebrauchsanweiſungen aus den
zuverläſſigſten Zeugniſſen von ſehr achtbaren Männern
zu erſehen.

Von dieſem Oel iſt in Eisleben eine einzige Nie-
derlage, dieſe befindet ſich bei Herrn F. A. Kleiſt,
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allwo das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung von
2 Fl. 30 r. zu haben iſt.

K. Willer in der Schweiz,
J

100 Stuck zweizähnige Erſtlingszibben,
100 Stuck zweizahnige Erſtlingshammel,

ſtehen „auf dem Vorwerke Rödgen bei Leimbach zu
verkaufen.

Koch.

Es ſoll Mittwoch als den 11. Juli, Vormittags
9 Uhr, auf der Pfarrwieſe zu Morl, Heu, entweder
im Ganzen oder in einzelnen Haufen, meiſtbietend ver
kauft werden. Käufer können ſich vorher, ged echten
Tages gegen 9 Uhr, auf der Pfarre zu Morl ein-
finden.

Es iſt Mittwöchs, den 27. Juni, von 7 8 Uhr
des Abends, auf dem Wege von Lettewitz nach Wet-
tin, ein lillaſeidener Regenſchirm, mit ſchattirter Kante,
nebſt plattirtem Stiel und weißknöchernem Griff, welcher
eine Hand bildet, der mit einer Kappe von grauem Fut-
terkattun uüberzogen war, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, denſeiben gegen eine anſehn
liche Belohnung, beider Hebamme Frau Kochin i
Wettin abzugeben.

Strohverkauf.
Es iſt noch langes Weizen und langes Roggenſtroh,

ſehr gut zu Seilen, zu verkaufen
bei Wendenburg in Beeſenſtädt.

Pferdeverkauf.
Ein ſtarkes Ackerpferd in mittlern Jahren und

mehrere 2 jährige Fohlen, worunter eines braun von
Farbe mit ſchwarzem Haupte, die andern Mohrenſchim-
mel, ſind zu verkaufen

bei Wendenburg in Beeſenſtädt.
Kuünftigen Sonntag als den 15. Juli, Nachmittags

2 Uhr, ſoll die Räumung der hieſigen Teiche an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungs-
luſtige können ſich zu geſetzter Zeit bei dem Orts-Schul-

zen einfinden.,
Die Gemeinden

Wels und Petersdorf
bei Landsberg.

So eben iſt erſchienen
Letzte Predigt vor der St. Anſcharii- Gemeinde in Bre-

men am 20. Mai 1832 gehalten und fur ihre
theueren Glieder und Genoſſen auf ihr Verlangen
dem Druck ubergeben von Joh. Heinr. Bernh,
Dräſecke. Zum Beſten des Vereins zum Wohl
thun. Preis 74 Sgr. (6 gGr.)

Mit dem Verkauf obiger Predigt von dem „Verein zum
Wohlthun in Bremen“ beauftragt, glauben wir un
ſo mehr darauf aufmerkſam machen zu muüſſen, da der
Herr Verfaſſer den Ertrag zu mildem Zweck beſtimmt
hat.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Beilage

u
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Beilage zu N 55. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
ſtimmung des Magiſtrats zur Feier des Tages die

Preußen.
Halberſtadt, d. 3. Juli. Der geſtrige Tag

war fur Halberſtadt ein Tag der Feier und Freude,
wie er hier lange, lange nicht erlebt worden war. Se.
Majeſtät der König trafen nämlich mit Allerhöchſt Jh-
rer Tochter der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande,
dem Prinzen Albrecht von Preußen und dem Prinzen
Friedrich der Niederlande Königl. Hoheiten, in einem
offenen Wagen unter dem Gelaäute aller Glocken und
dem frohen Jubel einer unzählbaren Menſchenmenge
gegen 11 Uhr Vormittags hier ein, wurden am Thore
von den Stadt Behörden empfangen und geruhten
im Hotel zum Prinz Eugen abzutreten und daſelbſt
ſich die Staats- und Stadtbehoörden vorſtellen zu laſ
ſen. Nach beendigter Cour nahmen Se. Maj. der
König in Begleitung der Prinzeſſin Friedrich und der
Prinzen Albrecht und Friedrich KK. HH. die als ein
Meiſterwerk Gothiſcher Baukunſt beruhmte Domkirche,

Summe von 400 Rthkr. zu einer feſtlichen Speiſung
der Stadtarmen und zu anderen wohlthätigen Zwecken
beſtimmt haben.

Frankreich.Paris, d. 1. Juli. Der Kronprinz iſt geſtern
Morgen, von ſeiner Reiſe zuruck, in St. Cloud ein

getroffen.
Die HH. Chateaubriand, Hyde de Neu

ville und Fitz-James ſind wieder in Freiheit ge-
ſetzt worden. Der gegen ſie eingeleitete Prozeß ſoll
nicht fortgeſetzt werden.

Die Dep. Garnier-Pages, Laboiſſiere
und Cabet haben ſich geſtern vor dem Tribunal er
ſter Jnſtanz geſtellt und erklart, ſie wurden ſich nun
mehr zu jeder Unterſuchung vor den betreffenden Ma
giſtraten einfinden.

Jtalie n.Rom, d. 28. Juni. Jm heutigen Diario lieſt
hiernaächſt auch die als ein Byzantiniſches Bauwerk man Folgendes: „Am Tage des Frohnleichnamfeſtes
merkwürdige Lieben Frauenkirche in Augenſchein und iſt hier auf Befehl Sr. Heiligkeit die Excommunica-
fuhren dann im offenen Wagen durch mehrere Straßen tions Bulle bekannt gemacht und öffentlich angeſchla
der Stadt, welche die Bürger, ungeachtet die Ankunft gen worden, welche Se. Heiligkeit nach ſo langer Ge
Sr. Majeſtät erſt Abends vorher bekannt geworden duld, nach ſo vielen Ermahnungen und vaterlichen
war, doch noch mit Blumengewinden, Laubgehaängen Bitten endlich der Würde und Pflicht des apoſtoli-
und Fahnen mit den vaterlandiſchen Farben auf das ſchen Amtes gemäß, gegen den Auswurf der ſchandli-
feſtlichſte geſchmückt hatten. Se. Majeſtät bega chen Emporer erlaſſen hat, der fich im Kirchenſtaate,

n ben ſich hierauf mit den höchſten Herrſchaften und de- und namentlich in Ankong, allen Verbrechen, dem
v ren Gefolge zur Tafel und hatten die hohe Gnade, Morde, der Tempelſchänderei und der Gewaltthatig-

außer den ſämmtlichen hier anweſenden StabsOffi- keit mit Frechheit hingiebt und Abfall, Anarchie und
zieren und einigen von auswarts herbeigeeilten höhe- andere gottloſe Lehren predigt.“
ren Staatsdienern, den Ober-Landesgerichts Chef- Nach Berichten aus Ankona und Bologna,
Praſidenten Stelzer, den mit der Verwaltung des wo die Bann- Bulle ebenfalls öffentlich an den Kirchen
hieſigen Landrathsamtes beauftragten Kreis- Deputir- angeſchlagen worden hatte dieſelbe jedoch die erwar-
ten, Grafen Kleiſt von Nollendorf, den Oomherrn tete Wirkung keinesweges hervorgebracht die Gemü-

e Freiherrn v. Spiegel zum Dieſenberge, den Ober- ther waren im Gegentheil in weit höherem Grade, wie
re Domprediger Dr. Auguſtin und den Burgermeiſter von fruüher, aufgeregt worden.
en Bruünken r hier zur Tafel zu ziehen. Nach auf Cholera
b, gehobener Tafel ſetzten Jhre Königl. Hoheiten derhl Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande In I T Wan er t 85, s

Jhre Reiſe nach dem Haag fort, auf welcher Hochſt- u di 3 1 2 9im denenſelben die Prinzeſſin Louiſe der Niederlande K. H. binzuge v ö un es 8
n bereits vorangeeilt war. Se. Majeſtät der König „8
der kehrten, nachdem Sie in den huldreichſten Ausdrucken Ueberhaupt 758 20 50 8
mt über Jhren hieſigen Aufenthalt ſich geäußert hatten, Darunter vom Militair 26 15 158

in offenem Wagen mit dem Prinzen Albrecht Königl. m
Hoheit und dem Hrn. General Adjutanten v. Thile,
von dem frohen Jubel und den herzlichſten Segens- Bekanntmachungen.

ge wünſchen der Einwohnerſchaft begleitet, gegen 4 Uhr Da ich das Geſchaft meines ſel Mannes nicht mehr
Nachmittags nach Magdeburg zurück. Die An
weſenheit Sr. Majeſtät wird allen Halberſtadtern un
vergeßlich bleiben, und auch den Armen nochmals eine
Freude bereiten, da die Stadtverordneten unter Zu-

fortſetzen will, ſo bin ich geſonnen, mein Haus am alten
Markt No. 690. in dem beſten Zuſtande befindlich und
worin ſeit undenklichen Zeiten immerwährend das Sei-
lergeſchäft auf das bluhendſte betrieben wurde, zu ver
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kaufen, zugleich offerire ich mich, auf Verlangen ſämmt
liche vorräthige Seilerwaaren und dazu gehörende Ge
räthſchaften mit zu verkaufen auch würden kaufmanni-
ſche Artikel viel Abſatz finden. Nähere Nachricht hier-
uber ertheilt daſelbſt

die Wittwe Joh. Schmid.
Unverwüſtbares Sommer und Winterzeug J brei-

ten ſtarken engliſchen Puff zu Beinkleidern und Rocken,
à Elle 10 Sgr. engliſchen Battiſt, Linon, Spitzen-
grund Tuüllſtreifen, Zwirn und engliſche Spitzchen, ſo
wie den feinſten Baſtard Jaconett Battiſtmouſſelin
in feinſter Guüte, erſtaunt preiswurdig, empfiehlt

H. Ernsthal junior.
Fau de Cologne in feinſter Gute, immerwahrende

wohlriechende turkiſche ſchwarze und feuerrothe Holzko-
rallen, ſo wie Gardinen und Rouleauzeug die ſchön-
ſten Franzen und Borten, bei H. Ernsthal junior.

Kohl und blauſchwarzen Satin Turque, Piqué,
weiße ſtarke baumwollne Strumpfe, das Paar 65 Sgr.,
dergl. mittelfeine 75 Sgr. bei H. Ernsthal junpior.

Haus Verkauf.
Ein ſehr ſchönes maſſives bequemes Haus, mit meh-

reren Stuben Kammern, Kuche, Niederlagen Kel
ler, Einfahrt 2c. in einer ſehr volkreichen großen Stadt,

4 Meilen von Halle, worinnen ſeit vielen Jahren und
noch bis jetzt ein lebhafter Verkehr in Material Waa-
ren c. betrieben wird, ſoll veranderungshalber und un
ter ſehr annehmlichen Bedingungen, wie alles ſteht und
liegt, mit Ausnahme der Möbeln, ſofort gleich verkauft
werden. Naheres ertheilt der Oekonom Röſeler in
Giebichenſtein bei Halle.

Wagenverkauf.
Eine in noch ſehr gutem Stande moderne ganz leichte

Halbchaiſe, nebſt einem faſt noch neuen leichten Korb-
wagen mit Verdeck, ſollen wegen Mangel an Platz bil-
lig bei dem Oekonomen Röſeler in Giebichenſtein
verkauft werden.

Kummel Spreu kauft
Oehme in Roſenfeld

bei Hohenthurm.
Mittwoch, den II.

Auf nächſten Sonntag, als den 15. Juli, wird das
zweite Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gefeiert, wozu
ganz ergebenſt einladet der Gaſtwirth Bromme auf
dem rothen Hauſe, am Petersberge.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. v Pr. Cour,

d. 7. Juli 1832. z Br. (8. o Br. G.
Schuldſch. 4 94 S ſpr. Pfandbr. 4 1005 993Je .Engl. Anl. 185 (I1023 Pomm. Pfandbr. 4 1053 1054

do. 225 1025 Kur u. Nm. do. 4 1052Pr. Engl. Ob, 804 873 87 Schlefiſche do. 4 1053
Km. Ob. m. l. C. 4 923 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. doſ4 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob, 4943 2Zinsſch. d. Km. 56
Königsb. do. 4 943 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. 451 5343 Holl. vollw. D. 18Danz. do. in Th. 34 Neue dito 183Weſtpr. Pfob. A. 983 Friedrichsd'or 143 135
Gr. Hz. Poſ. do. 4 993 Disconto l 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 5. Juli.
Weizen 1thl, 25 ſgr. pf. bis 2 pt. 2 ſgr. 6pf.
Roggen 1 18 9 1 21Gerſte 53 e 12 6Hafer 27 6 1 3Halle, den 7. Juli.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis F w. 2ſgr. 6 pf.
Roggen 1 18 9 21 3Gerſte 1 12 6 1 2-215Hufer 28 9 z 5Be 1

rRüböl, die Tonne von 2 Centner 21 thlr.

Magdeburg, d. 6, Juli, Nach Wispeln).
Weizen 487 55 thl., Gerſte 37 393 thl.Roggen a8 46 Hafer 28 30

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 7. Juli.

Julius, Morgens um 9 Uhr, Weizen Athl, 8 gr. bis 4 thl. 12 gr.
ſollen auf dem ehemals von Schlottheimiſchen Roggen 3 16 S 18
Gute zu Gröna 16 20Stuck Rindvieh und meh- Gerſte 2 t 7 3

»rere theils junge, theils ältere Pferde, gegen gleich baare Sawoſant W e
Bezahlung im Preußiſchen Courant meiſtbietend verkauft We Rübſen 5 2 5 6

werden. S. Rürſen 4 4 4 8Gröng, den 5, Julius 1832. Oel die Tonne 21 12
Schladebach,

Verwalter.

e. ÄÜ.III JWJ
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